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Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr 288B 1 „Sheridankaserne, Teilbereich 

östlich des Nestackerwegs“,  

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir erhalten unsere Forderungen vom 14.9.2018 aufrecht, denn unsere Anregungen haben 

(mit Ausnahme des Herausnehmens der Halle 116)  keinen Eingang in den aktuellen Text 

gefunden: 

Im Bebauungsplan sind einige Neupflanzungen von Bäumen vorgesehen, jedoch mit der 

Auflage, pro Straßenzug nur eine Baumart zu verwenden.   

 
Seite 14 des Textteils 

Für eine Risikostreuung wäre es besser, verschiedene Baumarten zu verwenden.  Dann sind 

bei Auftreten einer Krankheit oder eines Schädlings nicht alle Bäume einer Straße 

gleichzeitig geschädigt. 

 

 
S.23 des Textteiles 

Der Takt der Straßenbahn ist sehr dicht, jedoch sind es zu Fuß vom südlichsten Teil des 

Baugebietes über 600 Meter bis zur Haltestelle. Wir würden die Anbindung an den ÖPNV 

eher als „ausreichend, aber verbesserungsfähig“ bezeichnen. 

 
S. 36 des Textteiles 
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Wir begrüßen es, dass an komfortable und leicht zugängliche Fahrradstellplätze gedacht 

wurde. Ein Mindest-Anteil von Anschlüssen für E-Mobilität sollte verpflichtend sein, ebenso 

Einrichtungen für Car-Sharing.  

Wie bei jedem Bebauungsplan fordern wir auch hier eine Reduzierung der Stellplätze und 

eine Änderung dieser Satzung für die Stadt Augsburg. 

 
S49 des Textteiles 

An diesem Abschnitt zeigt sich, wie wichtig die Förderung der E-Mobilität, des ÖPNV, und 

des Fahrradfahrens ist. 

 

  
S. 37 

Besser ist: auf den Dachflächen müssen Solaranlagen angebracht werden, oder sie müssen 

begrünt werden. 

Begrünte Dächer tragen übrigens auch zur Nahrungsgrundlage für Insekten bei. 

Wir begrüßen, dass der Anschluss an das Fernwärmenetz bereits im Bebauungsplan 

festgesetzt wird. 

 

 

Wir begrüßen es ausdrücklich, dass hier vor dem Bebauungsplan eine faunistische 

Kartierung stattgefunden hat. Dass hierbei auch noch eine so seltene Art gefunden wurde, 

ist sehr erfreulich. 

     
Seite 64 des Bplans 

Im August 2018 wurden bei verschiedenen Begehungen sehr viele Exemplare der Sandschrecke 

auf dem zu bebauenden Gelände gesehen.  

Wir fordern für die neuen Lebensräume am Vehicle-Park und am Innovationspark eine 

Begleitung durch ein Monitoring, ausreichende Flächengrößen sowie ein Pflegekonzept, damit 

immer wieder offene kiesige Stellen geschaffen werden. Selbstverständlich sollen die 

Lebensräume der Sandschrecke auch halbwegs miteinander verbunden sein, um den Austausch 
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und Neubesiedelung zu erleichtern. Nachdem der Vehicle-Park nur noch knapp 3ha groß ist, 

müssen für den Erhalt der Sandschrecken-Population dringend Verbindungsstrukturen Richtung 

Wertach geschaffen werden. 

Außerdem fordern wir weitere Substratübertragungen, um die jetzt abgelegten Eier der 

Sandschrecke zu sichern.  

 
Wir hoffen, dass sich durch diese Maßnahmen die Sandschrecken noch länger halten können, 

anschließend muss dann aber die Substratübertragung stattfinden. 

 

 
 

 
S. 76 des Textteiles 

Die Bewertung der Betroffenheit als „gering“ verwundert sehr. Die jetzige Kiesfläche ist von 

einer fast ausgestorbenen Tierart bewohnt, die mit der Bebauung verschwinden wird. 

 

 

 
S29 des Textteiles 

Wir finden es erfreulich, dass bei diesem Baugebiet 30% für den sozialen Wohnungsbau 

vorgesehen sind, und hoffen, dass es auch bei allen nachfolgenden Bebauungsplänen der 

Fall sein wird. 

Im Interesse der sich verändernden Wohnformen und der demografischen Entwicklung 

fordern wir flexible Grundrisse, damit die Wohnungsgröße sich den verändernden 

Familiengrößen anpassen kann. 
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Wie bei jeder Stellungnahme erinnern wir an die  Gefährdung von Bäumen durch die 

Bautätigkeit: 

Erfahrungsgemäß gibt es sehr oft Baumverluste durch die Bautätigkeit. 

Wir fordern, dass der Baumschutz nach DIN 18920 bei dieser Baustelle wirklich eingehalten 

wird und die Gehölze die Baustelle überleben. Eine ökologische Baubegleitung mit 

mindestens einem Ortstermin pro Woche ist notwendig. 

 
Um die großen, biotopkartierten Bäume wäre es wirklich schade 

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christl Kamm 

 

 

 


